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Neue Abwehrerfolge der deutſchen Waſſen
W T Berlin 18 Aug abends Amtlich
Teilkämpfe nördlich der Ly 5
Beiderſeits der Avre ſind Angriffe des

Feindes geſcheitert Artillerietätigkeit zwiſchen
Hiſe und Aisne
W T Großes Hauptquartier 18 Auguſt

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jnfanteriegefechte ſüdweſtlich von Bucquoy und
vördlich der Ancre

Heeresgruppe Boehn
Beiderſeits der Avre ſetzte der Feind geſtern ſeine

Friſt fort Mit ſtarker Unterſtützung durch Artillerie
und Panzerwagen ſtieß er am frühen Morgen entlang
den von Amiens und Montdidier auf Noye führenden
Straßen vor Seine Panzerwagen wurden zer
ſchoſſen oder zur Umkehr gezwungen die nach

lgende Jnfanterie durch Feuer und im Gegen
zurückgeworfen Bei und ſüdlich von

euvreignes wo der Feind am 16 Auguſt nach
nachträglichen Meldungen ſechs mal vergeblich
angegriffen hatte ſcheiterten wiederholt
Angriffe des Gegners Gegen Abend nahm der
Artilleriekampf erneut große Stärke an und
dehnte ſich bis in die Gegend nördlich von Chaul
nes und ſüdweſtlich von Noyon aus Nordweſtlich
von Chaulnes kamen feindliche Angriffe in unſerem

efaßten Feuer nur an wenigen Stellen zur
t ſie wurden abgewieſen Beiderſeits von

zwiſchen Beuvreignes und Laſſigny ſtieß der
Feind in mehrfachen Angriffen vor ſie brachen vor
unſeren Linien zuſammen Vorfeldkämpfe ſüdweſtlich
von Noyon

Nördlich der Aisne folgten heftigem Feuer Teil
vorſtöße der Franzoſen zwiſchen Nampeel und
Nouvron Nördlich von Autreches faßte der Feind
in unſeren vorderſten Linien Fuß im übrigen wurde
er durch Feuer und im Gegenſtoß abgewieſen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
An der Vesle erfolgreiche Jnfanteriegefechte Zwiſchen Braisne und Fismes rege

nächtliche Artillerietätigkeit

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Erfolgreiche Vorſtöße in die feindlichen Gräben bei

Blamont Jn den Vogeſen wichen unſere im Fave
Grund bis Frapelle vorgeſchobenen Poſten ſeindlichem
Teilangriff befehlsgemäß aus

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Die feindlichen Vorſtöße an
der Avre

Seit dem 15 Auguſt hat der Feind Tag für Tag
ſeine verluſtreichen Vnugriffe beiderſeits der Avre fort
geſetzt die ihm trotz aller Anſtrengungen und trotz

ken Einſatzes an Menſchen und Material keinen Er
g bruchtet Am 17 Auguſt rannten wieder an der

elben Front von früh bis in den Abend hinein dichte
eindliche Sturmtrupps vergeblich gegen die deutſche

ont an Vormittags war es wieder der Abſchnitt
iſchen den beiden großen von Weſten auf Roye
hrenden Straßzen in dem der Gegner ſeine mit allen

Lampfmitteln unterſtützten Kräfte zu vergeblichen
Stößen zuſammenſaßte und nutzlos blutete Seine
tiefgegliederten Angriffe zwiſchenFresnoy und ver Avre die er auch am Abend
wiſchen 7 und 9 Uhr mehrfach wiederholte wurdenW urrti verluſtreich abgewieſen Südlich

der Avre ſetzte der Feind zwei ſtarke Tank
angriffe an von denen der letzte allein mit dreißig
Panzerwagen gegen unſere Linien vorbrach Beide
Angriffe ſcheiterten unter ſchweren Opfern
ür den Feind deſſen Panzerwagen von uns zu
ammengeſchoſſen oder erbeutet wurden Bei Abwehr
mehrfecher feindlicher Angriffe aus dem Park von
Tilloloy heraus unterſtützten Schlachtflieger
wirkungsvoll durch Bomben und Maſchinengewehrfeuer
den deutſchen Gegenſtoß Bei Beuvraignes wo f
um vorhergehenden Tage feindliche AnFritte ſcheiterten häuften ſich aufs neue die Leichen des

ngreifers bei ſeinen auch am 17 Auguſt hier mehr
fach wiederholten vergeblichen Angriffen

Der vorgeſtrige Kampftag an dem der Feind aufs
neue blutige Verluſte erlitt ohne irgendeinen Erfolg

ſchweige denn eines ſeiner Angriffsziele erreichen zu
war wiederum ein voller Abwehr

erfolg deutſcher Waffen
T Genf 18 Auguſt General Verraux ge

ſteht in dem Blatte Oeuvre offen ein daß die fran
zöſiſchen Angriffswellen gegen die Deutſchen
zerſchellt ſeien Dies wurde auch ſolange dauern
als es Deutſchland möglich ſei eigene Kräfte den An
greifern aller Stämme entgegenzuſetzen

Deutſche Flieger über franzöſiſchen
Städten

T Genf 18 Auguſt Wie Drogres de Tyon
aeldet nehmen die Fliegerangriffe auf fran
zöſiſche Städte an Häufigleit zu Toul Luns

Engliſche Verluſte
z Genf 18 Auguſt Eigene Drahtmeldung Die

engliſchen Verluſtliſten vom 4 bis 10 Auguſt ent
51426 Namen von Toten Verwundeten und

ermißten
0

u Wien 18 Auguſt Amtlich wird ver
art

An ver italieniſchen Front ſtellenweiſe leb
hafter Artilleriekampf

Jn Albanien keine beſonderen Ereigniſſe
Der Chef des Generalſtabes

Türkiſche Erfolge in Paläſtina
W T B Konſtantinopel 17 Anguſt Amt

licher Tagesbericht
Paläſtinagfront Zwiſchen Küſte und Jordan

nur geringe Gefechtstätigfeit Auf dem öſtlichen
Jrdanufer lag feindliches lleriefeuer e unſeren
Stellungen unb im rückwärtegen Gelände Jn einem
von Kavallerie und Maſchinengewehren durchgeführten
Vorſtoß vertrieben wir drei feindliche Es
kadrons nordöſtlich der Jordanmündung Der
Gegner erlitt große Verluſte 50 Tote und
Verwundete blieben auf dem Gefechtsfelde

AfrikaniſcheFront
Artillerie und Fliegertätigkeit

Auf den übrigen Fronten iſt die Lage unverändert

Feindliche Kriegsſchiffe vernichtet
b Haag 18 Auguſt Eigene Drahtmeldung

Die engliſche Admiralität gibt bekannt Zwei Torpedo lager ſind am 15 Auguſt auf Minen ge
e nd geſunken 26 Mann der Peſatzung werden
vermißt

Aus Paris wird gemeldet Der alte 9500 Tonnen
roße a Kreuzer Petit du Thomas
ſt am 7 Auguſt im Atlantiſchen Ozean torpediert

worden Ein amerilaniſcher Torpedojäger rettete die
Beſatzung

Anſere Boote in amerikaniſchen
Gewäſſern

W T Stockholm 18 Der ſchwe
diſche Dampfer ydland mit 3031 Br Reg To

V Auguſt vor der nord amerikaniſchen Küſte
verſenkt

Zur Friedensfrage
ep Zürich 18 Auguſt rigen Drahtmeldung

Wie vor einigen Tagen die N Züricher Zeitung ſo
behandelt jetzt auch das Berner Jntelligenz
blatt das Friedensproblem in einem an
hervorragender Stelle ſtehenden Artikel Es ſührt u a
aus Wir glauben zu wiſſen daß in einem aufrichtig
nach Frieven ſich ſehnenden Lande kein Wunſch brennen
der iſt als die Uebernahme der Friedensaktion durch
eine neutrale Demokratie Die Schweiz erſcheint als
die einzige Jnſtanz die ohne Verdacht egoiſtiſche Son
derpoliti treiben das große Friedenswerk anfaſſen
könnte ir glauben nicht fehlzugehen in der An
nahme daß eine Aufforderung an den Bundesrat in
der v des Friedens GSehör finden würde und
zwar über die Vermittler hinaus auch bei den Geg
nern Man kann weiter gehen und ſagen daß die
Ehrlichkeit des Wunſches nach dem Verſtändigungsfrie
den in dem Augenblick einleuchten wird da der Schweiz
der Wunſch zur Vermittlung geſchickt wird Als Ver
ſuchswerkzeug wird ſie ſich niemals gebrauchen laſſen
aber ſie wird bei einem ehrlichen Aufruf ihren Mann
tellen Man ſagt daß unſer Bundespräſident in den
erien ſei Wir glauben die Weltgeſchichte und das

Schickſal bleiben nicht vor der Schwelle ſeines Grau
bündner Refugiums ſtehen ſie ſind ihm anhängliche
Ferienbegleiter Wir hätten keinen Grund daran zu
zweifeln daß der kaum geäußerte Wunſch nach
Vermittlung in der Schweiz ſeine großen Kreiſe
ohne eine Sekunde Verſpätung ziehen würde Volk
und Regierung ſind ſeit langem bereit einen ſolchen
Wunſch entgegenzunehmen Durch ſeine Ausführung
r die Schweiz ihre internationale Miſſion er

en

Die Ausf thrungen des Berner Jntelligenzblattes
noch dadurch an Wichtigkeit daß der

chweizer Geſandte in Rom Vagnisre ſoeben in
der Schweiz eingetroffen iſt

Ne Anerkennung der Iſchechoölowaken

durch England

W T Wien 18 Auguſt K K Tel Korr
Bur Zu der Erklärung der britiſchenRegierung in der die Tſchecho Slowaken
als verbündete Nation betrachtet werden die
Vereinigung der drei tſchecho ſlowalkliſchen
Armeen als verbündetes und mit Oeſterreich Ungarn
und Deutſchland in regelrechtem Kriege be
findliches Heer anerkannt und endlich das Recht
des tſchecho ſlowakiſchen Rationalrates
als derzeitigen Bevollmächtigten der e en
tſchecho ſlowakiſchen Regierung und den Oberbefehl über
die obengenannte Armee auszuüben beſtätigt wird wird
amtlich bemerkt Form und Jnhalt dieſer neueſten
engliſchen Regierungserklärung müſſen auf das ent

ville Bapaume Epinal und beſonders Nancy hätten
harch die Flieger ichwerxen Schaden exlitten chiedenſte urückge wieſen werden Derh eharüenekuch Natlehalcet n en Kamſles n

Anhaltende Jnfanterie

Privatperſonen welche weder vom tſchechiſchen Volke
noch viel weniger aber von der nur in der Phantaſie
der Entente eziſtierenden tſchecho ſlowaliſchen Nation
irgendein Mandat erhalten haben Gerade ſo wider
ſinnig iſt es dieſes Komitee als Bevollmächtigten einer
zukünftigen alſo heute nicht per Regierung

inzuſtellen Was die ſogenannte tſchecho ſlowakiſche
rmee betrifft ſo kann dieſe einen Beſtandteil der

Ententeheer bilden aber gewiß nicht als Verbündeter
der Entente in völkerrechtlichem Sinne gelten Es iſt
uns wohlbekannt daß nur ein geringer Bruchteil der
ſogenannten tſchecho ſlowakiſchen Armee öſterreichiſche
oder gar ungariſche Staatsangehörige ſlawiſcher
Sprache ſind Dieſe Treu und Eidbrüchigen werden
trotz aller Anerkennung ſeitens der Entente von uns
als Hoch verräter betrachtet und behandelt Es
kann nicht geduldet werden daß ganze Völker die ihren
Pflichten als öſterreichiſche oder ungariſche Staats
bürger ſtets nachkamen und deren Söhne im Verbande
der öſterreichiſchungariſchen Armee ſich tapfer gegen
die Entente ſchlugen durch ähnliche Mittel wie die
amtliche engliſche Erklärung verdächtigt werden Die
öſterreichiſch ungariſche Regierung behält ſich weitere
Schritte in dieſem Belange vor

Bruch der Koſaken mit den Tſchecho
Slowaken und der Entente
T Stockholm 18 Auguſt Aus Ufa

wird gemeldet daß an der Taſchkenter Eiſenbahnlinie
die Koſaken alle Brücken in die Luft ge
ſprengt haben um den Tſchecho Slowaken
zu denen ſie ſeit einiger Zeit in feindlichen Beziehungen
ſtehen den Vormarſch zu erſchweren

T U Stockholm 18 Auguſt
dent der Tel Union erfährt Nachdem bei Orenburg
6000 Koſaken ſich den Bolſchewiki angeſchloſſen und auch die Koſaken bei Ufa ſich offen
gegen Dotow und Denibin erklärt haben kommt
jetzt die Nachricht daß Bogajewstki der Nachfolger
Kaledins ſich gegen die Mitarbeit mit den
Tſchecho Slowaken erklärt hat Er will die
Rechte der Koſaken auf eigenem Boden vor jedem
äußern Angriff verteibigen und mit der Entente
gänzlich brechen Bogajewski beruft nach Wierch
ni Uralsk eine Zuſammenkunft der Koſakenführer ein
um gemeinſam eine Loslöſung von der Entente zu be
ſchlieſßzen

Eine weitere Abſage an die
TſehechoSlotvaken

T Stockholm 18 Auguſt Die bolſchewiſtiſche
TſchechoSlowalkenOrganiſation in Rußland gibt be
kannt daß die tſchecho ſlowakiſchen Ab
teilungen in Rußland England Amerika Jtalien
und Frankreich mit dem Gelde der Entente
gegründet wurden und mit den Beſtrebungen des
tſchechiſchen Volkes nichts gemein haben Sogar die

Narodni Liſty das Organ der tſchechiſchen Bour
geoiſie habe zugeben müſſen daß das Vorgehen des
Agitators Maſaryk dem iſchechiſchen Volke fremd
und ſeine Tätigkeit nicht angebracht ſei Die ſo ziga
liſtiſchen Tſchechen in Rußland gäben ſich
der feſten J ebersengutg hin daß das tſchechiſche Volk
um ſo mehr die Wirkſamkeit der tſchecho ſlowakiſchen
Regimenter zur Unterdrückung der Revolution im
Jahre 1917 verwendet wurden

Tſchechiſcher Hilferuf an die Alliierten
W T Wladiwoſtok 15 Auguſt Reuter

Der tſchechiſche Befehlshaber hat den Ver
tretern der Alliierten in einer Denkſchrift auseinander
geſetzt daß ſchnellere Hilfe in größerem Umfange nötig
ſei um den Vormarſch auf Jrkutsk zu ermöglichen
Es wird in der Denkſchriſt hervorgehoben daß wenn
die Streitkräfte Jrkutsk nicht innerhalb ſechs Wochen
erreichten dies gleichbedeutend ſei mit dem Verluſt
aller Tſchecho Slowaken in Weſtſibirien

Ein allruſſiſches Komitee
Wo die Deutſchen hinkommen
W T Kiew 16 Auguſt Roſſij Golosmeldet Nach Mitteilung von Reiſenden herrſcht in

Georgien ſeit dem Einrücken der deutſchen Truppen
muſterhafte Ordnung Ueberall trete das Be
ſtreben hervor das Land im georgiſchen Sinne zu
nationaliſieren Die Bildung einer regulären Armee
ſchreite fort

Aus Samara wird berichtet daß ſich dort ein
Komitee der Mitglieder der konſtituierenden
Nationalverſammlung gebildet habe das ſich
als ein allruſſiſches Regime anſehe Die Mehrheit be
ſtehe aus Sozialrevolutionären die mili
täriſche Gewalt liegt in den Händen der Tſchecho
Slowaken denen in militäriſcher Hinſicht auch das
Komitee unterworfen ſei Dem Komitee ſei ein Ver
treter der Entente zugeteilt

Vereitelte Mordpläne
W T Rotterdam 17 Auguſt Dem Nieuwe

Rotterd Courant zufolge ſchreibt der ruſſiſche Kor
reſpondent der Daily News vom 13 aus Stockholm
Es unterliegt keinem Zweifel daß die linksſtehenden

Sozialrevolutionäre beſchloſſen hatten Helfferich
ums Leben zu bringen Sie hatten klar an
gekündigt daß ſie v Mumm und Skoropadski

Der Korreſpon

gangen ſich gegen Uebereinkünfte mit jedem kapitaliſti
ſchen Traate nicht nur mit Deutſchland auszuſprechen
Dieſe Erklärung läßt es möglich erſcheinen daß ſie
auch gegen Ententediplomaten derartige
Attentate begehen würden Die Abreiſe Helfferichs kam
nicht unerwartet

Poole bleibt in Moskau
h Haag 18 Auguſt Eigene Drahtmeldung

Reuter m et aus Waſhington Der Generalkonſul in
Moskau P le will in Moskau bleiben um den
britiſche und franzöſiſchen Konſulatsbeamten zur
Seite zu ſtehen

Ein ukrainiſcher Nationalrat
W T Paris 18 Auguſt Havas Ein

ukrainiſcher Nationalrat wurde in Paris
unter dem Vorſitz von Lotſchenko ehemaligem
Profeſſor einer ruſſiſchen Univerſität gegründet Der
Nationalrat beabſichtigt gegen den deutſchen Einfluß
in der Ukraine zu kämpfen die Wiederherſtellung des
Landes vorzubereiten und in engem Einvernehmen
mit den Alliierten vorzugehen

Wie der tſchecho ſlawiſche ſo wird auch der ukrai
niſche Nationalrat ein Werkzeug in der Hand der En
tente zur Durchführung von deren ſelbſtſüchtigen Ab
ſichten ſein

Zum Stande der polniſchen Frage
W T Warſchau 17 Auguſt Nach einer Ber

liner Sondermeldung der Przeglad Poranny äußerte
ſich der Direktor des polniſchen Staatsdepartements
Prinz Janusz Radziwill über ſeine Reiſe ins
deutſche Große Hauptquartier dahin daß er von ihr
ſehr befriedigt ſei Graf Adam Ronikier der
Berliner Vertreter der polniſchen habe
Preſſevertretern gegenüber mitgeteilt daß die Aus
ſichten der Entwicklung der polniſchen Frage
wenn man aus dem Verlauf der Konferenz ſchließen
wolle ſehr günſtig ſtünden Er ſagte Das Pro
ramm welches wir vom Hauptquartier mitnahmen
at alle Ausſicht auf Verwirklichung Es werden

natürlich noch weitere Verhandlungen nötig ſein dieſe
ſind aber nicht mehr grundſätzlicher Natur

Die Ergebniſſe
der Kaiſerzuſammenkunft

Wir und Deutſchland ſind zuſammen
und bleiben zuſammen

W T Wien 18 Auguſt Das Fremdenblatt verweiſt in einer Beſprechung der Kaiſer
zuſammenkunft im deutſchen Großen Hauptquartier auf
die allgemeine große Spannung über die Ergebniſſe derBeſprechungen und ſagt Es ſoll ohne jede Verklauſu

lierung vor allem feſtgeſtellt werden daß alle großen
Angelegenheiten die nicht nur mit dem Kriege ſondern
auch mit dem Frieden zuſammenhängen in weiten
Zügen beſprochen wurden daß die Konferenzen im
deutſchen Hauptquartier in allen dieſen Fragen zu
übereinſtimmenden Entſchlüſſen S
haben und daß auch nicht ein Reſt einer Diffe
renz zurückgeblieben iſt Das Blatt fügt
hinzu daß die deutſche Oberſte Heeresleitung voll Zuverſicht der Zukunft ent
gegenblickt daß die Jnitiative auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz nach wie vor in den Händen der Deut
ſchen liegt und daß die Ereigniſſe keinerlei
Veränderungen der für die Deutſchen günſtigen Lage
erzeugt haben Gemeinſam ſtehen die Mittelmächte
im Kampfe einig ſind ſie in den Zielen die ſie an
ſtreben deren oberſtes die Erringung eines ehren
vollen Friedens iſt Das iſt bei der jüngſten
Kaiſerzuſammenkunft wieder feſtgeſtellt worden und
es wäre ein müßiges Bemühen aus den Textierungen
unſeres ſowie des deutſchen Kommuniqués irgend
welche ſachlichen Verſchiedenheiten ableiten zu wollen
Wir und Deutſchland ſind zuſammen und
bleiben zuſammen an dieſer Tatſache läſtt
ſich nicht deuteln und rütteln

Der Hauptausſchuß ſoll zuſammen
treten

s Berlin 18 Auguſt Eigene Drahtmeldung
Wie uns aus zuverläſſiger parlamentariſcher Quelle
emeldet wird hat die Mehrheit der Mitglieder desKa uptausfchuſſes des Reichstages beim Vor

ſitzenden auf brieflichem Wege die Einberufung
des Ausſchuſſes beantragt
Der päpſtliche Nuntius für Peking

W T Bern 18 Auguſt Stampa beſtätigt
die Ernennung des Monſignore Sincero zum päpſt
lichen Nuntius in Peking Der Vatikan er
warte die Genehmigung Chinas worauf die Er
nennung ſofort bekannt gegeben werde Die Perſön
lichkeit Sinceros laſſe keine neuen Schwierigkeiten vor
ausſehen Jede weitere Verzögerung könnte einzig
durch die Frage des Protektorates im Orient veranlaßt
werden

s

W T Kopenhagen 17 Auguſt Rigaus Bur
Heute nachmittag fand auf dem Friedhof in Har
boere die feierliche Beerdigung von 18 deut
ſchen Marineaugehörigen ſtatt deren Leichen

exmoxden wollten und waxen ſogar ſoweit ge in den letzten Tagen an Land getrieben waren

h

richten



und die weiße Raſſe
Von Dr W Ludwig

Nachdruck verboten
Japan von Tat in dieſen Totentanz der euro

Japan

päiſchen Völker geſührt hat bisher immerhin ſeine
Selbſtändigkeit ſo weit gewahrt daß es trotz ſeiner
folgſchaft Lediglich unter dem Geſichtspunkt des eigenen
Intereſſes den Grad ſeiner Anteilnahme am Krieg
gegen die Mittelmächte beſtimmte Es läßt ſich aber
noch nicht Har erkennen inwieweit ſeine jetzige ſibiriſche
Expedition dazu führen könnte das Land in ſeinem
gierigen Machthunger zu einem Spiel zu verleiten das
ihm ſeine Selbſtändigkeit koſten würde Denn der eng
liſch japaniſche Austrag lauert hinter dieſem Kriege
und ein eigennütziges Eingreifen des öſtlichen Jnſel
reiches in dem zerrütteten Rußland gegen die Mittel
wächte könnte nur zu ſeiner gänzlichen Iſolierung
führen Sein Ziel nach Weltgeltung größten Stilsdas es ſeit r Triumph über da Jarenreich an
ſtrebt ſteht alſo hier auf des Meſſers Schneide ſein faſt
märchenhafter Aufſtieg tritt hier in ein Höchſtſtadium
das es nur gegen Englands verführeriſches Drängen
wird überwinden können

Bis zum Jahre 1854 war Japan das jetzt von der
Entente ſo heiß umworbene ein für die übrige Menſ
heit völlig verſchloſſenes Land Mit einer kaum glaub
lichen Eiferſucht hütete es ſeine Küſten gegen jeden auch
noch ſo gut gemeinten Einfall der weſtlichen Barbaren
Seit dem Ende des 18 Jahrhunderts damals dachte
man in England Rußland und Amerika daran Han
delsbeziehungen mit Japan anzuknüpfen baute man
überall an den Jnſelküſten Forts um jede Annäherung
zurückweiſen zu können noch 1825 erſchien ein Geſetz
das befahl alle fremden Schiffe zu re und wer
es wagte mit Leuten die etwa landeten in Verkehr zu
treten dem koſtete dieſer Vaterlandsverrat den Kopf
Nur Holländer ließ man herein denn ſie bildeten ſeit
langem eine Ausnahme Eine holländiſche Kolonie ſaß
ſeit 1642 auf der Halbinſel Deſhima im Hafen von
Nagaſaki Dieſe Leute waren die einzigen Sendboten
der weißen Raſſe die man in Japan duldete ſie allein
hielten zweihundert Jahre 3 die Beziehungen zwi
ſchen dem Weſten und dem Oſten wenigſtens in be
ſcheidenem Umfange aufrecht ſie ſäten die erſten
wenigen Samenkörner aus denen ſpäter das neue
Japan hervorging dasjenige Japan das ſich mit ſo
verblüffender Schnelligkeit mit Europas Kulturfirnis
übertünchte und dafür ſeine alte ſchöne Eigenkultur
wegwarf Die Holländer hatten die Tragödien über
dauert die ſich zu Beginn des 17 Jahrhunderts in
Japan abſpielten das damals ſchon nahe daran war
ſich ganz dem europäiſchen Einfluß zeit unterwerfen wie
es dies zu Ende des 19 Jahrhunderts wirklich tat
Jm Jahre 1542 warf der Seeſturm zum erſtenmal euro
päiſche Menſchen Portugieſen an die Küſte von
Tanegaſhima Nacheinander folgten dieſen erſten Ent
deckern Japans zunächſt Spanier hierauf Holländer und
Engländer Wie überall ſo gingen auch hier die
Miſſionare voraus Franz de Xavier der Miſſionar
IJndiens lebte 1549 1551 in Japan es folgten ihnen
die Kaufleute und ſchließlich die Politiker Das
Chriſtentum nahm Japan völlig auf es gab drüben
Franziskaner und Dominikaner 1596 ernannte der
Papſt den erſten Biſchof Dem Handel begegneten die
Gelben bereits mit einigem Mißtrauen und als ſich
dann die politiſchen Beſtrebungen vordrängten wütete
man gegen alles was aus dem Weſten kam Jeder
weiße Mann galt als politiſcher Spion ſchon 1597
wurden in Nagaſaki chriſtliche Prieſter ans Kreuz ge

ſchlagen die nach Hunderttauſenden zählenden ein
r Chriſten warf man ins Meer und alsJemitſu 1622 1651 regierte ward jedem Japaner bei

Todesſtrafe verboten außer Landes zu gehen und kein
Schiff durfte gebaut werden das zur Fahrt auf hoher
See geeignet ſcheinen konnte Es dauerte zwei Jahr
hunderte bis die allein geduldeten Holländer es
wagten wenigſtens den Verſuch zu einer Verſöhnung
zu machen Aber der Brief ihres Königs Wilhelm II
den ſie am 15 Februar 1344 dem Himmelsſohn über
reichten blieb ohne Antwort und erſt eine amerika
niſche Flotte die 1853 vor der Bucht von Tokio demon
ſtrierte ſchlug Breſche in den ſtarren Sinn des Mikado
und ſeiner Räte Kommodore Metthew Perry der ein
Schreiben des Präſidenten Millard Fillmore brachte
konnte ſich im nächſten Jahr eine Antwort holen und
er nahm nach Waſhington einen Vertrag mit der den
Amerikanern die Häfen von Schimoda und Hakodate

öffneke Damit war ſpät genug die Verbindun
Japans mit der weißen Raſſe zum zweitenmal u
nunmehr endgültig hergeſtellt Es iſt bekannt wie nun
die Reformbeſtrebungen des Znſelreiches ſich über
ſtürzten von den ſechziger und ſiebziger Jahren anwurde alles mit bemerkenswertem d moderniſiert

Zielbewußt holte man aus jedem Lande das Beſte was
dort zu haben war Rechtspflege und Medizin aus
Deutſchland das auch Philoſophie und Naturwiſſen
ſchaft lieferte die Marine aus England und das Mili
tärweſen zunächſt aus Frankreich bis der Krieg 1870/71
die r veranlaßte auch auf dieſem Gebiet einen
Wechſel vorzunehmen die Franzoſen nach Hauſe zuſchicken und dafür Deutſche ins Land zu rufen An 4

an die R er der Kultur nach dieſen Ge
chtspunkten Japan wohl nicht ſo ſchwer geſchadet wie

es ein anderer Umſtand tat der mit Notwendigkeit ein
treten mußte die Umwandlung des früheren Agrar
ſtaates in einen ſolchen der ſich auf Welthandel und
Großinduſtrie einſtellte Hier liegt eigentlich der wun
deſte Punkt in der Wandlung Japans Im alten
Japan teilte ſich das Volk in die Kriegerkaſte und die
Heimin das Volk Letzteres zerfiel in drei Rang
ſtufen Hyakſho Shokunin und Akuido d h BauernHerbert und Kaufleute Jn dieſer Ordnung die

auern an der Spißte folgten ſie aufeinander Der
Kaufmann war am geringſten geachtet und das mit
Recht denn der japaniſche Kaufmann war und iſt
es noch heute ein Spitzbube Der Handel ſpielte
noch 1868 Feine Rolle damals führte ganz Japan nur
für 30 Millionen Mark Tee aus die Einfuhr belief ſich
gar nur auf 20 Millionen Jm Jahre 1912 dagegen
war der ler auf 2400 Millionen alſo faſtum das fünfzigfache geſtiegen Das kam daher weil
Japan im Frieden von Shimonoſeki nach den einfachen
Begriffen die dort herrſchten plötzlich reich geworden
war Die größeren Mittel brachten erhöhte Bedürf
niſſe es folgten Schwindeljahre und große Anleihen
die hauptſächlich von England beſtritten wurden das
ſich dadurch eine Vorherrſchaft im Lande ſicherte und es
erreichte daß Handel und Jnduſtrie nach engliſchem
Muſter ausgeſtaltet wurden vor allem aber auch die
Preſſe bis dann ſchließlich Engliſch als Handelsſprache
ſich um ſo leichter durchſetzte als etwa die Hälfte des
ad bei der kaufmänniſchen Unzulänglichkeit der
Japaner in fremden vor allem engliſchen Händen war
Auf der einen Seite alſo brachte die Berührung mit
der weißen dem Japaner den zweifelhaften
Segen des Kapitalismus mit allem was davon ab
hängt auf der anderen Seite aber war es die Jnduſtrie
die weite Kreiſe des Volkes der Verelendung zuführte
Der an das Leben in der freien Natur gewöhnte ein
fache Mann Javans iſt ein ſchlechter Jnduſtriearbeiter
und er wird als ſolcher in keinem Lande ſo erbärmlich
bezahlt wie in Jabpan das noch dazu keinen Arbeiter
ſchutz kennt Ueberarbeit bei Hungerlöhnen und ſchlechte
Ernährung ſind die Urſachen einer erſchreckenden
Schädigung der Volksgeſundheit vor allem eines be
deutenden Umſichgreifens der Tuberkuloſe

So hat Japan alles was gut an ihm war eigent
lich weggeworfen um dafür Zweifelhaftes einzu

Kronprinz Wilhelm
r unſere Kolonialkrieger

Hauptquartier der Heeresgruppe Deutſcher Kron

prinz den 29 1918
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e W rin e u hatinnerpolitiſche tum nicht tt gehalten Da
Land wird alſo darauf bedacht ſein müſſen dieſe briden
Pole einander näher zu bringen Daß dies in fried
licher Entwickelung ä iſt ſteht außer Frage
Hierüber zu beſtimmen iſt aber nur eine Regierung in
der Lage die ihre Selbſtändigkeit zu wahren weiß

die BVlutſpur des Verbandes
Die Haltung des Verbandes gegenüber politiſchen

Morden beurteilt Die Oſtſchweiz ſolgendermaßen
Aus den meiſten franz n Blättern ſpürt man ſo

etwas wie eine Genugtuung darüber daß Fanatiker in
Rußland den Meuchelmord propagieren und das Chaos
in dieſem unglücklichen Lande vollends unentwirrbar
machen Ein verhängnisvoller Fanatismus wird auf
gewühlt und läßt ſich zu Taten Morden hinreißen
die das Unglück des Landes nur vermehren Man
wird aber in dieſem überlangen Kriege vergebens nach
einer Tat ſuchen einem politiſchen Morde von dem
man ſagen könnte daß ihn ein mißleiteter Partei
gänger der Mittelmächte verübt hätte Millionen
von Deutſchen und Jren leben in den Vereinigten
Staaten und Wilſon iſt kein Haar gekrümmt worden
Mordtaten dagegen wie in Serajfewo haben
dieſen Krieg r eitet und die Urheber der Meuchelei
ſtanden der ſerbiſchen Regierung nicht fern Jn Paris
fiel ein aufrichtiger Friedensfreund der Sozialiſt
Jaurss von Mörderhand in dem Auagenblicke da
er als ärgſtes Hindernis zum Revanchekrieg gelten
mußte und bis heute wartet ſein Mörder der Ab
urteilung

Es iſt unvergeſſen geblieben daß ein engliſcher
Diplomat Findlay in Chriſtiania Sir Roger Caſe
ment aus dem Wege räumen laſſen wollte Der ruſſiſche
Friedensfreund Raſputin fiel von Mörderhand
in dieſen Tagen haben wir den Mord am deutſchen
Geſandten Grafen Mirbach und den am General
feldmarſchall von Eichhorn erleben müſſen Wer
wird eine Politik die mit ſolchen Mitteln arbeiten zu
müſſen galaubt gutzuheißen vermögen

Die Morde in Rußland tragen nur neue Unruhe in
das ſich ſelber zerfleiſchende Volk Während Deutſch
land es Rußland vollkommen überläßt ſich politiſch
nach ſeinem Willen einzurichten ſetzt der Verband alles
daran das geprüfte Land nicht zur Rube kommen zu
laſſen Es gibt im Grunde keine unüberbrückbaren
Jntereſſengegenſätze zwiſchen Deutſchland und Ruß
land während der Verlauf des Krieges und ſeine neueſte
Phaſe zumal dartut von woher Rußland Gefahr droht
Aus ruſſiſchen Truppen eine neue Front gegen die
Mittelmächte aufzurichten das wird dem Verbande
zwar kaum gelingen aber den Kampf von Ruſſen gegen
Ruſſen den grauſamſten Bürgerkrieg zu ſchüren das
wird ihm nicht ſchwer fallen

Beyblkeruigsſtatiſtiſches aus Polen

W M Die Bevölkerung im Königreich Polen war
vor dem Kriege in ſtändigem Zunehmen begriffen Jm
Jahre 1913 wurde die Bevölkerung des Königreichs auf
1314 Millionen gezählt Die Mobilmachung und die
Auswanderung nach Rußland haben aus dem Köntg
reich Hunderttauſende von Leuten vertrieben und die
zunehmende Sterblichkeit und der gleichzeitige Rück
gang der Geburten haben das normale Anwachſen ver
Bevölkerung verhindert die bis Ende 1917 auf rund
14 Millionen hätte anwachſen müſſen

Die Statiſtik während des Krieges im Jahre 1916
und die in der letzten Zeit durch die Kreisämter vor
genommenen Berechnungen haben für das General
gouvernement Warſchau 64 Millionen Einwohner für
das Generalgouvernement Lublin 34 Millionen er
geben Das Gouvernement Suwalki hat 400 000 Ein
wohner und ungefähr 120 000 Einwohner umfaßt der
vom Gouvernement Siedlee abgetrennte Teil Jm
ganzen alſo beträgt jetzt wie es in einem einſchlägigen
Artikel der Gazeta Poranna heißt die Bevölkerung
des früheren Königreichs Polen 10 Millionen Seelen
Das bedeutet einen Rückgang von 34 Millionen Wie
viele davon ausgewandert wieviele im Kriege gefallen
oder infolge des Krieges geſtorben ſind iſt ſchwer feſt
zuſtellen Erſt nach Beendigung der Rückwanderung
wird man Erhebungen darüber anſtellen können wie
viel Einwohner Polen durch den Krieg verloren hat

Ein intereſſantes Moment in dieſer Statiſtik iſt das

Anwachſen der jüdiſchen Bevölkerung auch im Ver
gleich zu den Verhältniſſen vor dem Kriege Eine Zu
nahme der iſraelitiſchen Einwohner zeigen im deutſchen
Okkupationsgebiet vor allem die großſtädtifchen Kretſe

wie a und Lodz ſowie Mlawa Plock Pultufk
Kutno Kaliſch und Oſtrow Die Juden ſtrömen vor
allem in die Handelsmittelpunkte ſowohl in den Jn
duſtriekreiſen Warſchau Lodz wie in den landwirt
ſchaftlichen Kreiſen Kaliſch Kutno Plock wo infolge

o odens und geringerer Kriegsſchäden Wohlſtand
errſcht

Jm öſterreichiſchen Okkupationsgebiet ſind die Ver
hältniſſe dieſelben Hier hat dank der Konzentrierung
der Aemter und der Belebung des Handels die jüdiſche
Bevölkerung am meiſten in Lublin zugenommen
rückgegangen iſt ſie in Radom hauptſächlich im dortigen
Jnduſtriegebiet Wo die polniſche Arbeiterbevölkerung
ausgewandert iſt da verſchwinden die Juden wie
Ratten von einem ſinkenden Schiff

Kriegsallerlei

Londoner Räuberreſtaurants
Jn ihrer gewohnten kräftigen Sprache führt die

Londoner Daily Mail Klage gegen die Londoner
Reſtaurants indem ſie einen Mitarbeiter n
ſchreiben läßt Wenn ich Jhnen zu Hauſe ein Mittag
eſſen vorſetzte wie dieſes ſo würden Sie einen Bürger
krieg beginnen Wenn ein Dienſtbote zu Hauſe das
Eſſen mit ſo underſchämter Miene auftrüge wie wir
hier bedient worden ſind ſo würden Sie ihn aus dem
Hauſe jagen gleichviel ob Dienſtbotennot iſt oder nicht
Die Frau die das ſagte hatte recht und ihr Gatte
wußte daß ſie recht hatte Sie hatten gerade ihre
Mahlzeit in einem der berühmten Londoner Reſtau
rants beendet Keine Schwierigkeit in der Beſchaffung
von Lebensmitteln in Kriegszeiten konnte die ſchlechte
Beſchaffenheit der Speiſen die Roheit des Kochens die
Unaufmerkſamkeit und verſchleierte Frechheit der jungen
Kellner und die unſinnige Rechnung entſchuldigen Kein
Anſteigen der Weinpreife konnte es beſchönigen daß
der dünnſte gewöhnliche Wein unter einer berühmten
franzöſiſchen Marke und natürlich zu deren Preiſe ver
kauft wurde Kein Mangel an Zigarren konnte als
Entſchuldigung dienen für den Preis dieſes kläglichen
Zylinders von ſeltſamen Kräutern deſſen zweifelhaftem
Genuß der Mann ſich nach der Mahlzeit hingab Das
Räuberweſen der meiſten Londoner Reſtaurants und

die barbariſche Art ihrer Bedienung vermag die langen
Reihen von wohlhabend ausſehenden Leuten zu er
klären die ſich vor den Türen der anſtändigen neuen
Nationalreſtaurants anſtellen Der Londoner iſt ſehr
geduldig aber es gibt eine Grenze für ſeine Geduld

Vater und Sohn
Daß Vater und Sohn als Kanoniere an ein und

demſelben Geſchütz ſtehen mag ſelten vorkommen
Dieſer Fall iſt aus dem Zweibrücker Vorort Nieder
auerbach zu melden Der von dort ſtammende Stein
hauer Jakob Vogel und ſein 19jähriger Sohn Erwin
bedienen als Angehörige eines bayeriſchen Fuß
artillerieregiments ein und dieſelbe Kanone und teilen
ſo als treue Kameraden die Leiden und Freuden des
Krieges

Die Amerikaner lernen das Quälen Kriegsgefangener
Gelehrig und ſchnell haben die Soldaten Amerikas

ſich den feigen Roheiten wehrloſen Gefangenen gegen
über angepaßt denen wir ſeit Kriegsbeginn bei Fran
zoſen und Engländern immer wieder begegnen Le
Cri de Paris vom 28 Juli ſchildert begeiſtert die
Heldentaten amerikaniſcher Truppen an der Marne

und ſchreibt Sechs deutſche Kriegsgefangene wurden
mit an den Leib gefeſſelten Armen im Kielwaſſer der
amerikaniſchen Boote wie Pakete ins Schlepptau ge
nommen Unter ihrem Kinn ſaß ein Stück Holz das
am Halfe befeſtigt war So mußten die Boches die
Marne überſchreiten Unbewußt ſcheinen die Ameri
kaner die Mittel herauszufühlen durch die ſie die
Waffenhilfe ihren Bundesgenoſſen ſicherlich täglich wert

voller machen 0
Kriegshumor

Cinmal einig Sag mal lieber Mann was ſoll
ich dir zu deinem Geburtstage ſchenken Gar
nicht Denke mal wir haben beide denſelben Ge
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die beiden Roggow
Roman von Wilhelm Laurin

Nachdruck verboten

Das Mittageſſen das der Rittmeiſter Hans Georg
von Roggow in ſeinem Stammlokal in der Dorotheen
ſtraße einnahm und dem er ſonſt mit gutem Appetit
zuge ſpregen hatte ſchmeckte ihm heute gar nicht Der

ellner Fritz hatte einen ſchweren Stand Erſt dauerte
es dem Rittmeiſter zu lange bis die Speiſen kamen
und dann ließ er ſie faſt unberührt So hatte ihn der
Kellner noch nie geſehen und er kannte den Herrn
Baron doch nun ſchon beinahe zwei Jahre dieſen zier
lichen gutmütigen Baron Roggow

Der Rotwein war ihm zu warm die Suppe zu kalt
der Braten zu hart kurz ſeine Stimmung war
lieblich

Und die Stimmung war auch noch nicht roſiger als
ihm Fritz die gewohnte Tageszeitung vorlegte und den
Molkka brachte

Der Brief den er am frühen Morgen von ſeinem
Bruder erhalten hatte ging ihm am meiſten im Kopfe
er Es war überhaupt ein richtiger Unglückstag
eute

Das war nun das Ende Deshalb hatte er mit
der ſchönen Siddy Kremer die ihn ſo ehrlich geliebt
hatte wie nur immer ein ſo entzückendes Kind vom
Theater lieben konnte auf Tod und Leben gebrochen
damit er ſich nun heute morgen den allerſchönſten
Korb hatte holen dürfen

Und das Törichteſte an der ganzen n war
vaß er auch nicht im entfernteſten an die chkeit
gedacht hatte ihm
weiſung geben könnte uſterhaft glatt hatte ſich
alles wie von ſelbſt gemacht und er hatte en
hier brauchte er wirklich weiter nichts zu tun als
eines ſchönen Tages das bewußte erlöſende Wort zu
ſprechen

Und nun hatte er ſich doch verrechnet Ganz un

ilde Bornhauſen eine Ab

vermutet war ihm Lukas Jmhofen der vorausſichtliche
Erbe von Gr Falſterhof Jmhofen zuvorgekommen
Klipp und klar lagen die Verhältniſſe Einſach einen
Tag eher war dieſer Nebenbuhler von veſſen ernſt
licher Bewerbung er nicht das Geringſte geahnt und

emerkt hatte zum alten Bornhauſen gekommen und
atte ſich Hildes Jawort geholt Ein blinder Heſſe

war er wieder mal geweſen das Glück des Lebens
hatte er ſich vor der Naſe wegholen laſſen

Der einzige tröſtliche Gedanke blieb daß Hilde ihm

im Leben etwas von ſeiner Niederlage erfahren ſolle
Das war nun alles was er von der mit ſich hatte nach
Hauſe nehmen dürfen auf die er ſo feſt gebaut hatte

Und ihretwegen hatte er die ſchöne Siddy ver
laſſen Mit einem kalten vernünftigen törichten
höflichen Brief und mit Geld Sie mit Geld
das war das Unverzeihlichſte denn ſie war doch
aus guter Familie die liebe kleine Siddy

Einfach beiſeite hatte er ſie geſchoben wie man ein
Buch in die Ecke legt das man ausgeleſen hat das
nun langweilig geworden iſt

Es war ihm ſo als wären das ihre Worte ge
weſen in dem Briefe den er damals von ihr bekommen
hatte Sie war immer ſo vernünftig geweſen Sie

ſich auch damals ſo vernünftig ſchnell in die ver
nderte Lage gefunden Gelacht hatte ſie hell gelacht

als er ihr das erſte Mal von ſeinem unſeligen Heirats
plan geſprochen hatte Später waren dann freilich
auch die Tränen nicht ausgeblieben und ihm ſelber
war es auch gar nicht ſo viel anders ums Herz ge
weſen Er e nun einmal ein ſo weiches Gemüt

Und überhaupt wie lieb er ſie gehabt hatte das
e ſche wert e T be genebte Geſten ves

wieder vor echt mit den hübſchen feingeſchnittenen gen und
den luſtigen dunklen Augen in denen ſo oft der Schalk
lachte und oft wieder ein verzehrendes Feuer 4ederte
und die doch auch ſo verſonnen blicken konnten Er
hatte dieſe Augen ſo ſehr lieb gehabt

Nanul as is Jhnen denn über die Leber ge
77laufen

ihr heiliges Verſprechen gegeben hatte daß niemand

Roggow fuhr auf ſeinem Stuhle herum Er hatte
gar nicht bemerkt wie Graf Marſchalleck herein
gekommen und in aller Gemütsruhe ſeinen Mantel
hinter den Stuhl gehängt hatte

Wo drückt denn der Schuh beſter Roggow So
kennt man Sie ja gar nich Eben is Siegwart Pritt
witz an Jhnen vorbeigegangen und Sie haben überhaupt nicht geſehen daß er Sie begrüßt hat Und ich

habe auch den Vorzug ſchon drei Minuten hinterJhnen zu ſtehen
Wirklich Jch war etwas abſeits mit meinen Ge

danken
Und iſt es erlaubt zu fragen was Sie beſchwert
Es iſt erlaubt Graf Jch habe ſoeben den helden

mütigen Entſchluß gefaßt abzugehen
Das tun Sie wenn ich nicht irre ſeit ungefähr

ſieben Jahren
Erſt ſeit ſechs Graf Diesmal iſt es aber mein

unumſtößlicher und heiliger Ernſt
Und der Anlaß
Jſt ebenfalls ein ſehr ernſter Jch beabſichtige

mich der Miterziehung meiner Nichte Karola zu
widmen

Hallo Und deswegen müſſen Sie ausgerechnet
abgehen

Jch muß Bitte leſen Sie dieſen Brief meines
Bruders

Graf Marſchalleck beſah den Briefſumſchlag
von Günter Wilhelm

Knabe
Leſen Sie
Wie Sie befehlen Alſo Hoffelden den 9 März
Leiſe wenn ich bitten darſ

das
ver R

Hm ernghme von a 7wenig Zeit da Karola aus der zu
Lhrt er ekrre in Anſpruch genommen
Verwalterwechſel alſo mit einem Worte hr
Bruder wünſcht daß Sie nun endlich die Klitſche ſelbſt
übernehmen

So und nicht anders

Hm
Was macht denn der alte

Zu jeder anderen Zeit

würde ich meiner verehrten brüderlichen Liebe darauf
hin geantwortet haben Günter Wilhelm du raſeſt

Unter den heutigen Umſtänden gedenke ich aber mich
ihm zu fügen Was ich ſeit ſechs Jahren als Wunſch
in mir getragen habe tritt jetzt ein Jch muß die
Ulanko ausziehen Das mit dem Gut das ließe ſich
ſelbſtverſtändlich noch in die Wege leiten das mit der
Tochter meines Bruders niemals Karlemätzchens
Mutter ge wie Sie wiſſen ſeit annähernd acht Jahren
nicht mehr unter den Lebenden und meine brüderliche
Liebe iſt für alles andere auf der Welt mehr geeignet
als dazu mein ſcharmantes Nichtchen zu erziehen

Aha Alſo daher Darf ich mir die Frage er
lauben wie alt dieſes Baroneßchen Roggow zur
zeit iſt

Süße ſechzehn Aber das will an ſich nichts ſagen
Die Hauptſache iſt daß unſer Karlemätzchen wie
Jhnen nicht unbekannt ſein dürfte alle Ausſicht hat
eine Frau Stiefmama in Hoffelden vorzufinden
Mein Bruder iſt auf dem beſten Wege eine zweite
Ehe einzugehen Sein Auge iſt auf ſeine Hausdame
gefallen eine Dame für die ich um es offen zu
geſtehen nur recht wenig übrig habe

Jch entſinne mich daß Sie ſchon gelegentlich davon
geſprochen haben Jſt die Dame nicht n Fräulein
von Zülow

Allerdings Klotilde von Zülow Sie iſt bereits
in den Dreißigern und hat die prangende Jugend nach
meinen Begriffen ſo ziemlich hinter ſich Jmmerhin
eine Erſcheinung die es dem
nun einmal angetan hat Sie iſt Offizierstochter und
nennt leider keinen roten Heller ihr eigen Dafür iſt
ſie um t e und eingebildeter und was der
artige liebenswürdige re noch mehr ſind

Das iſt freilich wiewohl edes Standesbewußt
fein ſehr hoch ſchätze keine ungetrübte Freude

Nee ganz und gar nicht Jch hab s natürlich auch
anfänglich nicht an den nötigen ſanften Warnungen
ehlen laſſen Leider mit ziemlich negativem Erfolge

ohin die Liebe fällt da nützen alle guten Geiſter
nichts

GFortſetzung folgt S

S

uten Günter Wilhelm

r

nar
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